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MUS ] Nese Sicht der ınge hat ın den folgendenDas aktuelle
Jahrhunderten nicht 11UT ın Deutschland VOTI-theologische Buch geherrscht. Seit dem Jh wurden jedoch be-
deutende timmen laut, welche Clie Vermutung

+  S Kraus, Woltgang Karrer, ın Hg.) aussprachen, dass Cdie Septuaginta estellenweise
Septuagınta Deutsch. DEN griechische Al- Ursprünglicheres bewahrt haben könnte als Cdie

Testament n deutscher Übersetzung. hebräische Bibel, welche Cdie Masoreten ce1t dem
Deutsche Bibelgesellschaft, u  ga 2009 frühen Mittelalter miıt bewundernswerter
XXVIIL 1507, Kartentafeln) Geb uro Sorgfalt überlieferten. [ ese t1immen kamen
5900 (D) uro 0, 70 (A) ( HF ISBN
Y /8-3-438-051 D7  C

VO  3 Seilten kritischer Untersuchungen des B1-
beltextes. ber :YST Cdie Handschriftenfunde

DIieses Werk 1st hier anzuzelgen, nicht 1m eIN- Ofen Meer ce1t 1947 gaben dieser ermutung
zeinen besprechen. Eiıne eingehende Kezen- oröfßere Kesonanz, weil sich da Ilar zeigte, dass
SION würde breiten Kaum beanspruchen Uun: Cdie alte griechische Bibel bisweilen miıt dort g-
1ne gründliche Untersuchung erheischen, Cdie fundenen hebräischen Jextzeugen deckte. Nicht
ın kurzer e1t nach FErscheinen bei einem Clie griechischen Übersetzer hatten den ihnen
Buch Cieser AÄArt nicht durchzuführen 1st vorliegenden hebräischen ext verändert. ESs

DIie erstmalige Übertragung der SaNZECN 1E hebräische Schreiber Uun: Herausgeber, Clie
varlierende biblische lexte schufen.alten griechischen Bibel 1Ns Deutsche 1st eın

kreignis. S1€e 1st ın doppelter Hinsicht: N1€e 1st AaM1! {rat 1ne alte, vorhieronymianische,
eın Novum ın der Geschichte der Bibel ın deut- ber VELSESSCILE Beobachtung wieder 1Ns allge-
cscher Sprache, un: 61€ entspricht einer melne Bewusstseln, nämlich dass hebräische
Entwicklung ın der Forschung der hebräi- Uun: griechische Bibel irreduktibel sind (JEeWISS,
schen Bibel, dem Alten Tlestament DIie alte gr1€- Cdie Septuaginta WT 1ne Übertragung der heb-
chische Bibel ın deutscher Sprache 1st überdies räischen Bibel, ber 61€ WT gleichzeitig etellen-
eın Öökumenischer Meilenstein, Okumene hier WE1ISE 1ne andere Bibel UÜrigenes hatte das ın
verstanden als Begegnung sowohl zwischen aller Klarheit 1m JIh gesehen un: daraus 1m
Juden un: C'hristen als uch zwischen den VeEeT- Unterschied Hleronymus Cdie Folgerung g-
cschiedenen christlichen Kirchen. Der Punkt, JL, dass nicht 11UT 1nN€ eINZISE, sondern

dem 61€ sich alle treffen, 1st eın Buch, das ın gewissermalsen 1ne Zwillingsbibel gab. Wiıe
verschiedener Welse der SaNZCH Oikumene VO  3 Zwillinge SallZ ahnlich, ber nicht SaIlZ iden-
Juden Uun: C'hristen aller Konfessionen gehört. tisch sind, uch Cdie hebräische Uun: Cdie Sr1€-

DIiese Übertragung 1st 1n€e Wegmarke ın chische Schrift! Urigenes hatte das theologische
der Geschichte der Bihel ın deutschsprachigen Genle, dementsprechend keine der beiden HFOT-
Ländern! e deutsche Bibel stand ce1t der Erfin- 111e auszuschließen. Beide sSind nebeneinander
dung des Buchdrucks ın der des 15 Jahr- bewahren. DIie hebraica Uun: Cdie STaCCH
hunderts unfter dem unwiderstehlichen Einfluss rıtas haben beide ihr Recht un: bilden —

111e Cdie Schrift der Kirche. Schließlich hat dasder humanıistischen Idee des elinen, ursprung-
lichen Bibeltextes. [Meser WT Clie eigentliche, Neue Testament beide ıtiert Uun: verwendet.
inspirlerte Bibel, Uun: Cdiese WAäl, WA1S das Ite Miıt der Septuaginta Deutsch 1st 11U  3 zu

Testament betraf, hebräisch. In diesem Punkt ersten Mal der griechischen Bibel Cdie Ehre einer
konnten sich Clie Humanısten auf Hleronymus vollständigen Übersetzung erwiesen worden,
berufen. Er hatte angesichts des C'haos fehler- Uun: damıit Y1I! 61€ selbstständig auf, nicht blo{fß$
hafter, auseinandergehender griechischer Bibel- als eın e{was unvollkommenes Spiegelbild der

hebräischen Bibel S1€e Y1 Cdie e1te ihrer heb-handschriften zu einzigen sSinnvollen Heilmit-
tel geraten: unfer konkurrierenden griechischen räischen Zwillingsschwester, ihr ahnlich, ber
Lesarten mıt Hilfe der einheitlich überlieferten nicht mıt ihr identisch, un: doch hundert
hebräischen Bibel das Ursprüngliche identifi- Prozent Bibel! Ihr Dasein ın deutscher Sprache
zieren Uun: zurückzugewinnen. Nicht UMSONST dokumentiert ihren Eigenstand. e fundamen-
WT Erasmus eın orofßer Bewunderer HleronYy- tal-theologische rage 1st wieder da welches 1st
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Dieses Werk ist hier anzuzeigen, nicht im ein-

zelnen zu besprechen. Eine eingehende Rezen-

sion würde breiten Raum beanspruchen und 

eine gründliche Untersuchung erheischen, die 

in so kurzer Zeit nach Erscheinen bei einem 

Buch dieser Art nicht durchzuführen ist.

Die erstmalige Übertragung der ganzen 

alten griechischen Bibel ins Deutsche ist ein 

Ereignis. Sie ist es in doppelter Hinsicht: Sie ist 

ein Novum in der Geschichte der Bibel in deut-

scher Sprache, und sie entspricht einer neuen 

Entwicklung in der Forschung an der hebräi-

schen Bibel, dem Alten Testament. Die alte grie-

chische Bibel in deutscher Sprache ist überdies 

ein ökumenischer Meilenstein, Ökumene hier 

verstanden als Begegnung sowohl zwischen 

Juden und Christen als auch zwischen den ver-

schiedenen christlichen Kirchen. Der Punkt, 

an dem sie sich alle treffen, ist ein Buch, das in 

verschiedener Weise der ganzen Oikumene von 

Juden und Christen aller Konfessionen gehört.

Diese Übertragung ist eine Wegmarke in 

der Geschichte der Bibel in deutschsprachigen 

Ländern! Die deutsche Bibel stand seit der Erfin-

dung des Buchdrucks in der Mitte des 15. Jahr-

hunderts unter dem unwiderstehlichen Einfluss 

der humanistischen Idee des einen, ursprüng-

lichen Bibeltextes. Dieser war die eigentliche, 

inspirierte Bibel, und diese war, was das Alte 

Testament betraf, hebräisch. In diesem Punkt 

konnten sich die Humanisten auf Hieronymus 

berufen. Er hatte angesichts des Chaos fehler-

hafter, auseinandergehender griechischer Bibel-

handschriften zum einzigen sinnvollen Heilmit-

tel geraten: unter konkurrierenden griechischen 

Lesarten mit Hilfe der einheitlich überlieferten 

hebräischen Bibel das Ursprüngliche zu identifi-

zieren und so zurückzugewinnen. Nicht umsonst 

war Erasmus ein großer Bewunderer Hierony-

mus’. Diese Sicht der Dinge hat in den folgenden 

Jahrhunderten nicht nur in Deutschland vor-

geherrscht. Seit dem 19. Jh. wurden jedoch be-

deutende Stimmen laut, welche die Vermutung 

aussprachen, dass die Septuaginta stellenweise 

Ursprünglicheres bewahrt haben könnte als die 

hebräische Bibel, welche die Masoreten seit dem 

frühen Mittelalter mit so bewundernswerter 

Sorgfalt überlieferten. Diese Stimmen kamen 

von Seiten kritischer Untersuchungen des Bi-

beltextes. Aber erst die Handschriftenfunde am 

Toten Meer seit 1947 gaben dieser Vermutung 

größere Resonanz, weil sich da klar zeigte, dass 

die alte griechische Bibel bisweilen mit dort ge-

fundenen hebräischen Textzeugen deckte. Nicht 

die griechischen Übersetzer hatten den ihnen 

vorliegenden hebräischen Text verändert. Es wa-

ren hebräische Schreiber und Herausgeber, die 

variierende biblische Texte schufen.

Damit trat eine alte, vorhieronymianische, 

aber vergessene Beobachtung wieder ins allge-

meine Bewusstsein, nämlich dass hebräische 

und griechische Bibel irreduktibel sind. Gewiss, 

die Septuaginta war eine Übertragung der heb-

räischen Bibel, aber sie war gleichzeitig stellen-

weise eine andere Bibel. Origenes hatte das in 

aller Klarheit im 3. Jh. gesehen und daraus im 

Unterschied zu Hieronymus die Folgerung ge-

zogen, dass es nicht nur eine einzige, sondern 

gewissermaßen eine Zwillingsbibel gab. Wie 

Zwillinge ganz ähnlich, aber nicht ganz iden-

tisch sind, so auch die hebräische und die grie-

chische Schrift! Origenes hatte das theologische 

Genie, dementsprechend keine der beiden For-

men auszuschließen. Beide sind nebeneinander 

zu bewahren. Die hebraica und die graeca ve-

ritas haben beide ihr Recht und bilden zusam-

men die Schrift der Kirche. Schließlich hat das 

Neue Testament beide zitiert und verwendet.

Mit der Septuaginta Deutsch ist nun zum 

ersten Mal der griechischen Bibel die Ehre einer 

vollständigen Übersetzung erwiesen worden, 

und damit tritt sie selbstständig auf, nicht bloß 

als ein etwas unvollkommenes Spiegelbild der 

hebräischen Bibel. Sie tritt an die Seite ihrer heb-

räischen Zwillingsschwester, ihr ähnlich, aber 

nicht mit ihr identisch, und doch zu hundert 

Prozent Bibel! Ihr Dasein in deutscher Sprache 

dokumentiert ihren Eigenstand. Die fundamen-

tal-theologische Frage ist wieder da: welches ist 
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denn ihr Status neben der hebräischen Bibel gebern, Übersetzern Uun: Mitarbeitern, Frauen
dort, 61€ sich nicht miıt Cieser deckt? Uun: Mannern. N1€e kommen AUS den Bereichen

des N I, des Al, der klassischen Altertumswis-DIie deutsche Übertragung der alten Sr1€-
chischen Bibel 1st ebenso eın Markstein ın der senschaften, der Judaistik Uun: Germanistik.
Jungsten alttestamentlichen Uun: biblischen FPOTr- nter ihnen gibt Protestanten, Katholiken
schungsgeschichte! DIie deutsche Übersetzung Uun: Orthodoxe. ESs WT 1nN€ bedeutende unfter-
der Septuaginta 1st WI1IE eın Scheinwerfer, der nehmerisch-editorische eistung der beiden
Cdie Aufmerksamkeit einer welteren deutsch- Hauptherausgeber, Wolfgang Kraus, Unıiversiıitai
sprachigen Offentlichkeit auf Cdie zahlreichen Saarland, und artın Karrer, Kirchliche Och-
textgeschichtlichen, exegetischen, patristischen schule Wuppertal, beide Neutestamentler, das
un: altphilologischen Arbeiten richtet, Cdie ce1t ILWerk planen Uun: In wenıigen Jahren m1t

eInNnem solchen Mitarbeiterstab verwirklichen.1wa zweihundert Jahren auf dem Gebiete der
griechischen Bibel erscheinen. DIie französische YOTLZ SeEINES Umfanges 1st eın handlicher
Übersetzung „ LA Bihle dAlexandrie”, Cdie CI1S- Band geworden. Der ext esteht auf Dünndruck-
lischsprachige Übertragung, Cdie unfer der Le1- papler, guL leshar prasentiert. ach einem (1E-
(ung VOoO  3 Professor Albert Piletersma, JToronto, eitwort, unterzeichnet VO  3 Bischof Wolfgang
geschaffen worden 1st, Clie italienischen Über- Huber für Clie evangelische Kirche ın Deutsch-
tragungen der Psalmen Uun: des Pentateuch der land, arl Kardinal Lehmann 1m Namen der
alten griechischen Bibel VOoO  3 Luc1ana Mortarı deutschen Bischofskonferenz, Prof. Anastasıos
AUS der VOoO  3 DDon l1useppe OSSETT nach dem Kallis für Clie orthodoxe Kirche ın Deutschland

Weltkrieg gegründeten Ordensgemeinschaft Uun: 1m Namen der Allgemeinen Rabbinerkon-
sSind alle ce1t z drei Jahrzehnten erschienen ferenz Deutschlands VOoO  3 Landesrabbiner
der 1m Erscheinen begriffen. N1€e markieren enry Brandt, kommt Cdie sachliche FEinlei-
1ne 1IEUE kEtappe ın der biblischen Forschung. (ung ın Cdie Übertragung, damit Clie Leser das
DIie Erforschung der griechischen Bibel 1st eın Buch sSinnvoll benützen. N1€e beginnt mıt einem
anerkannter, unentbehrlicher Zwelg der bibli- Vorwort der Herausgeber über Entstehung Uun:
schen Wissenschaften SOWIE der Philosophie- Umfang der Septuaginta, ihre Geschichte Uun:
un: Theologiegeschichte geworden. Bedeutung, kigenart der deutschen Übertra-

DIie antike griechische Bibel 1st demgemäfßs SUunNns, Mitarbeiter:; folgen notwendige Infor-
uch eın kulturgeschichtliches Dokument 1 5- matiıonen für ihren zweckmäfsigen Gebrauch:
ten Kanges. S1€e 1st Cdie alteste grofße literarische als griechischer ext sind Cdie kritischen (,Ottin-
Übersetzung der griechisch-römischen Welt CI Ausgaben zugrunde gelegt worden; noch
überhaupt. e Giriechen haben kaum Werke keine solchen vorliegen, dient der VO  3 Robert
AUS andern Sprachen 1INs Giriechische übertra- Hanhart, Göttingen, 1m Jahr 2006 revidierte ext
CI Daher 1st Cdie Septuaginta 1ne weithin auf- der weitverbreiteten Handausgabe VOoO  3 Alfred
fallende Ausnahme. S1€e hat celhbst 1ne unabseh- Rahlfs AUS dem Jahr 1935 e Ausgabe Rahlfs
bare Wirkungs- Uun: Übersetzungsgeschichte 1st uch für den Textumfang der ın Clie deutsche
entfaltet. N1€e hat das tief gepragt, 61€ 1st eın Übersetzung aufzunehmenden Bücher ma{ßs-
Denkmal des Diaspora—]udentums‚ 61€ hat Phi- gebend SC WESECN. SO erklärt sich Cdie Aufnahme
losophie Uun: Theologie der Juden un: C'hris- der Psalmen Salomons, Cdie Ja nicht ın den SIO-
ten beeinflusst Uun: hat ın ihren lateinischen, Ben tracditionellen Handschriften estehen. Rahlfs
koptischen, armenischen Uun: äthiopischen hat 61€ ın SeE1INE Ausgabe eingefügt. Kapitel- Uun:
Tochterübersetzungen we1lt über Cdie eigentliche Verseinteilung, Titel Uun: Untertitel, Gliederung,
griechischsprachige Welt fortgewirkt. ESs gibt Behandlung der kEigennamen, Clie Ja ın der Sep-
vielleicht kein Buch, welches 1m Seitraum VOoO uagınta besondere Fragen aufwerfen, 11.4.

Jh VOorT bis zu JIh C'hr. 1ne vergleich- werden erläutert. Sorgfalt wird auf Cdie Kenn-
bare Rolle 1m Mittelmeerraum Uun: 1ın kuropa zeichnung der mannigfaltigen Unterschiede
gespielt hätte zwischen hebräischem Uun: griechischem ext

e Septuaginta Deutsch 1st Clie Frucht einer gelegt. N1€e lreilen nach Möglichkeit uch ın der
Arbeitsgemeinschaft VO  3 über 110 Heraus- deutschen Übersetzung grafisch hervor.
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denn ihr Status neben der hebräischen Bibel 

dort, wo sie sich nicht mit dieser deckt?

Die deutsche Übertragung der alten grie-

chischen Bibel ist ebenso ein Markstein in der 

jüngsten alttestamentlichen und biblischen For-

schungsgeschichte! Die deutsche Übersetzung 

der Septuaginta ist wie ein Scheinwerfer, der 

die Aufmerksamkeit einer weiteren deutsch-

sprachigen Öffentlichkeit auf die zahlreichen 

textgeschichtlichen, exegetischen, patristischen 

und altphilologischen Arbeiten richtet, die seit 

etwa zweihundert Jahren auf dem Gebiete der 

griechischen Bibel erscheinen. Die französische 

Übersetzung „La Bible d’Alexandrie“, die eng-

lischsprachige Übertragung, die unter der Lei-

tung von Professor Albert Pietersma, Toronto, 

geschaffen worden ist, die italienischen Über-

tragungen der Psalmen und des Pentateuch der 

alten griechischen Bibel von Luciana Mortari 

aus der von Don Giuseppe Dossetti nach dem 

2. Weltkrieg gegründeten Ordensgemeinschaft 

sind alle seit etwa drei Jahrzehnten erschienen 

oder im Erscheinen begriffen. Sie markieren 

eine neue Etappe in der biblischen Forschung. 

Die Erforschung der griechischen Bibel ist ein 

anerkannter, unentbehrlicher Zweig der bibli-

schen Wissenschaften sowie der Philosophie- 

und Theologiegeschichte geworden.

Die antike griechische Bibel ist demgemäß 

auch ein kulturgeschichtliches Dokument ers-

ten Ranges. Sie ist die älteste große literarische 

Übersetzung der griechisch-römischen Welt 

überhaupt. Die Griechen haben kaum Werke 

aus andern Sprachen ins Griechische übertra-

gen. Daher ist die Septuaginta eine weithin auf-

fallende Ausnahme. Sie hat selbst eine unabseh-

bare Wirkungs- und Übersetzungsgeschichte 

entfaltet. Sie hat das NT tief geprägt, sie ist ein 

Denkmal des Diaspora-Judentums, sie hat Phi-

losophie und Theologie der Juden und Chris-

ten beeinflusst und hat in ihren lateinischen, 

koptischen, armenischen und äthiopischen 

Tochterübersetzungen weit über die eigentliche 

griechischsprachige Welt fortgewirkt. Es gibt 

vielleicht kein Buch, welches im Zeitraum vom 

3. Jh. vor bis zum 9. Jh. n. Chr. eine vergleich-

bare Rolle im Mittelmeerraum und in Europa 

gespielt hätte.

Die Septuaginta Deutsch ist die Frucht einer 

Arbeitsgemeinschaft von über 110 Heraus-

gebern, Übersetzern und Mitarbeitern, Frauen 

und Männern. Sie kommen aus den Bereichen 

des NT, des AT, der klassischen Altertumswis-

senschaften, der Judaistik und Germanistik. 

Unter ihnen gibt es Protestanten, Katholiken 

und Orthodoxe. Es war eine bedeutende unter-

nehmerisch-editorische Leistung der beiden 

Hauptherausgeber, Wolfgang Kraus, Universität 

Saarland, und Martin Karrer, Kirchliche Hoch-

schule Wuppertal, beide Neutestamentler, das 

ganze Werk zu planen und in wenigen Jahren mit 

einem solchen Mitarbeiterstab zu verwirklichen.

Trotz seines Umfanges ist es ein handlicher 

Band geworden. Der Text steht auf Dünndruck-

papier, gut lesbar präsentiert. Nach einem Ge-

leitwort, unterzeichnet von Bischof Wolfgang 

Huber für die evangelische Kirche in Deutsch-

land, Karl Kardinal Lehmann im Namen der 

deutschen Bischofskonferenz, Prof. Anastasios 

Kallis für die orthodoxe Kirche in Deutschland 

und im Namen der Allgemeinen Rabbinerkon-

ferenz Deutschlands von Landesrabbiner em. 

Henry G. Brandt, kommt die sachliche Einlei-

tung in die Übertragung, damit die Leser das 

Buch sinnvoll benützen. Sie beginnt mit einem 

Vorwort der Herausgeber über Entstehung und 

Umfang der Septuaginta, ihre Geschichte und 

Bedeutung, Eigenart der deutschen Übertra-

gung, Mitarbeiter; es folgen notwendige Infor-

mationen für ihren zweckmäßigen Gebrauch: 

als griechischer Text sind die kritischen Göttin-

ger Ausgaben zugrunde gelegt worden; wo noch 

keine solchen vorliegen, dient der von Robert 

Hanhart, Göttingen, im Jahr 2006 revidierte Text 

der weitverbreiteten Handausgabe von Alfred 

Rahlfs aus dem Jahr 1935. Die Ausgabe Rahlfs’ 

ist auch für den Textumfang der in die deutsche 

Übersetzung aufzunehmenden Bücher maß-

gebend gewesen. So erklärt sich die Aufnahme 

der Psalmen Salomons, die ja nicht in den gro-

ßen traditionellen Handschriften stehen. Rahlfs 

hat sie in seine Ausgabe eingefügt. Kapitel- und 

Verseinteilung, Titel und Untertitel, Gliederung, 

Behandlung der Eigennamen, die ja in der Sep-

tuaginta besondere Fragen aufwerfen, u.a.m. 

werden erläutert. Sorgfalt wird auf die Kenn-

zeichnung der mannigfaltigen Unterschiede 

zwischen hebräischem und griechischem Text 

gelegt. Sie treten nach Möglichkeit auch in der 

deutschen Übersetzung grafisch hervor.

Das aktuelle theologische Buch



310) Aktuelle Fragen

Jedem eil der Bibel 1st 1ne eigene Spez1- FRAGENfische Einleitung vorangestellt. Der Bibeltext
wird VO  3 Anmerkungen begleitet, ın denen +  S Lederhilger, Severın Hg.) Dıre Marke
andere Lesarten un: Textkritisches SOWIE „Gott” zwischen Bedeutungslosigkeit un

L ehbensinhalt. Okumenische Sommeraka-entbehrliche Erklärungen estehen. Fur ein1ge
biblische Bücher, 7, 5 für Daniel, Richter, für demie KremsmUunster 2007/ Linzer Philo-
Teile der Samuel- Uun: Königsbücher SOWIE für sophisch-Theologische eıträge 16) Verlag
Esther estehen Cdie Übertragungen der beiden eifer Lang, Franktfurt 2008

uro 39,00 (D) uro 40,10 (A) ISBNbestehenden Textfassungen der griechischen
Bibel nebeneinander. Y /8-3-63 -5/7552-9

In mehreren Anhängen sind ZUEersLi Über- In einer e1t der Markenartikel, ın welcher der
SEei7Z7er Uun: Mitarbeiter verzeichnet: Zeittafeln, Markt religlöse Bedeutung erlangt hat Uun: Cdie
Kalender, Mafe, Gewichte Uun: Geldwährun- biblische Religion ZuUu!r Privatsache un: (1E-

SCNH, Iranskriptionen Uun: 1n€e 1STE besonders schmacksfrage wurde, nach der ‚Marke tt  66

häufiger Namen Uun: textkritische Materialien fragen, 1st eın ebenso originelles WIE g-
([eS Unternehmen. e nNeunte Okumenischefolgen. Eıne Perikopenliste Jener Abschnitte, Cdie
Sommerakademie Kremsmunster 2007) hatın den orthodoxen Liturgien gelesen werden, Cdie rage nach ott un: dem unterscheidendun: 1nN€ kurze Geschichte der Legende VOoO  3 der C'hristlichen miıt dem Öökonomisch einflussrei-

Entstehung der Septuaginta sSind ebenfalls bei- hen JTopos des „Markenzeichens“ verbunden
gegeben SOWIE eın Plan der antiken Stadt lex- un: damit der ohl zentralsten theologischenandrien, ferner Karten VOoO  3 Ägypten, Syrien Uun: rage einen überraschend aktuellen Uun: he-
Palästina ın hellenistischer eIt Eın ausführli- rausfordernden Zuschnitt gegeben.
her Erläuterungsband 1st ın Arbeit. Er soll alles Bernd Jochen Hilherath sieht Cdie ‚Marke

tt  66 VOorT allem trinitätstheologisch profiliert:enthalten, WA1S für 1nN€ gründlichere Würdigung
der Übersetzung wISsen notwendig 1St. „DIE (Jottesvision VO  3 einer vollendeten KOom-

munikation Uun: Gemeinschaft, die, WI1IE WIrDIie Deutsche Bibelgesellschaft 1ın Stuttgart
hat miıt diesem Titel ihrer langen 1STE glauben, ın dem Bild des dreieinen (‚ottes SCHE-

ben 1st, 111US$5 überall als Anspruch, als Auftor-
VOoO  3 hochrangigen wissenschaftlichen usga-
ben 1ne 1IEUE Blüte hinzugefügt buchtech- derung, als Wegwelsung ZuUu!r Geltung gebracht

werden (27) Martanne Gronemeyer plädiertnisch eın Meisterwerk. auf Basıs ihres bekannten Buches „Las Leben
DIie tägliche Benutzung der Septuaginta als letzte Gelegenheit” für 1ne „Logik der Tlem-

Deutsch wird ihre Vorzuge erwelisen WI1IE uch perantia, Cdie angesichts der Vorgaben einer
auf mögliche Schwachstellen führen, Cdie noch Konsumgesellschaft den Menschen dadurch
verbessert werden können. Denn der grofße Freiheit vermittelt, dass 61€ „lernen SE-
Vorteil eINes zug1g vorangetriebenen Uun: 1m NUS se1in lassen“ (43) Jurgen Manemann
Hinblick auf eın moöonumentales Unterfangen arbeitet ın einem politisch-theologischen Bel1l-
rasch vollendetes Werk hat :;ohl den PreIls, dass trag das Potenzial monotheistischer Religionen

heraus, Cdie sich einer „strikten Privatisierungmanche FEinzelheiten nicht miıt etzter Sorgfalt
behandelt werden konnten. Gottes” (48) widersetzen Uun: ethisch insofern

Adrian Schenker relevant sind, als 61€ ın einer „asymmetrischenFreiburg/CH Verantwortung gegenüber dem Anderen (63)
gründen Uun: Tendenzen einer „Post-Politik”
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Jedem Teil der Bibel ist eine eigene spezi-

fische Einleitung vorangestellt. Der Bibeltext 

wird von Anmerkungen begleitet, in denen 

andere Lesarten und Textkritisches sowie un-

entbehrliche Erklärungen stehen. Für einige 

biblische Bücher, z.B. für Daniel, Richter, für 

Teile der Samuel- und Königsbücher sowie für 

Esther stehen die Übertragungen der beiden 

bestehenden Textfassungen der griechischen 

Bibel nebeneinander.

In mehreren Anhängen sind zuerst Über-

setzer und Mitarbeiter verzeichnet; Zeittafeln, 

Kalender, Maße, Gewichte und Geldwährun-

gen, Transkriptionen und eine Liste besonders 

häufiger Namen und textkritische Materialien 

folgen. Eine Perikopenliste jener Abschnitte, die 

in den orthodoxen Liturgien gelesen werden, 

und eine kurze Geschichte der Legende von der 

Entstehung der Septuaginta sind ebenfalls bei-

gegeben sowie ein Plan der antiken Stadt Alex-

andrien, ferner Karten von Ägypten, Syrien und 

Palästina in hellenistischer Zeit. Ein ausführli-

cher Erläuterungsband ist in Arbeit. Er soll alles 

enthalten, was für eine gründlichere Würdigung 

der Übersetzung zu wissen notwendig ist.

Die Deutsche Bibelgesellschaft in Stuttgart 

hat mit diesem neuen Titel ihrer langen Liste 

von hochrangigen wissenschaftlichen Ausga-

ben eine neue Blüte hinzugefügt – buchtech-

nisch ein Meisterwerk.

Die tägliche Benützung der Septuaginta 

Deutsch wird ihre Vorzüge erweisen wie auch 

auf mögliche Schwachstellen führen, die noch 

verbessert werden können. Denn der große 

Vorteil eines so zügig vorangetriebenen und im 

Hinblick auf ein so monumentales Unterfangen 

rasch vollendetes Werk hat wohl den Preis, dass 

manche Einzelheiten nicht mit letzter Sorgfalt 

behandelt werden konnten.

Freiburg/CH Adrian Schenker OP

Besprechungen
Der Eingang der Rezensionen kann nicht gesondert 
bestätigt werden. Die Korrekturen werden von der 
Redaktion besorgt. Bei Überschreitung des Umfanges 
ist mit Kürzungen zu rechnen. Nach Erscheinen der 
Besprechungen erhalten die Rezensenten einen, die 
Verlage zwei Belege.

AKTUELLE FRAGEN

◆ Lederhilger, Severin J. (Hg.): Die Marke 
„Gott“ zwischen Bedeutungslosigkeit und 
Lebensinhalt. 9. Ökumenische Sommeraka-
demie Kremsmünster 2007 (Linzer Philo-
sophisch-Theologische Beiträge 16). Verlag 
Peter Lang, Frankfurt a. M. u.a. 2008. (178) 
Pb. Euro 39,00 (D) / Euro 40,10 (A). ISBN 
978-3-631-57552-9.

In einer Zeit der Markenartikel, in welcher der 
Markt religiöse Bedeutung erlangt hat und die 
biblische Religion zur Privatsache und Ge-
schmacksfrage wurde, nach der „Marke Gott“ 
zu fragen, ist ein ebenso originelles wie gewag-
tes Unternehmen. Die neunte Ökumenische 
Sommerakademie Kremsmünster (2007) hat 
die Frage nach Gott und dem unterscheidend 
Christlichen mit dem ökonomisch einfl ussrei-
chen Topos des „Markenzeichens“ verbunden 
und damit der wohl zentralsten theologischen 
Frage einen überraschend aktuellen und he-
rausfordernden Zuschnitt gegeben.

Bernd Jochen Hilberath sieht die „Marke 
Gott“ vor allem trinitätstheologisch profi liert: 
„Die Gottesvision von einer vollendeten Kom-
munikation und Gemeinschaft , die, wie wir 
glauben, in dem Bild des dreieinen Gottes gege-
ben ist, muss überall als Anspruch, als Auff or-
derung, als Wegweisung zur Geltung gebracht 
werden“ (27). Marianne Gronemeyer plädiert 
auf Basis ihres bekannten Buches „Das Leben 
als letzte Gelegenheit“ für eine „Logik der Tem-
perantia“, die – angesichts der Vorgaben einer 
Konsumgesellschaft  – den Menschen dadurch 
Freiheit vermittelt, dass sie „lernen genug ge-
nug sein zu lassen“ (43). Jürgen Manemann 
arbeitet in einem politisch-theologischen Bei-
trag das Potenzial monotheistischer Religionen 
heraus, die sich einer „strikten Privatisierung 
Gottes“ (48) widersetzen und ethisch insofern 
relevant sind, als sie in einer „asymmetrischen 
Verantwortung gegenüber dem Anderen“ (63) 
gründen und Tendenzen einer „Post-Politik“ 
(66) – so ein Begriff  von Slavoj Žižek – durch-
brechen. Durchaus brisant sind die Überlegun-
gen von Hamideh Mohagheghi zum islamischen 
Gottesverständnis, in denen sie eine historische 
Hermeneutik jener Koranaussagen, die von 
Gewalt sprechen, als eine „dringend notwen-
dige Aufgabe“ (82) bezeichnet. Der Kontext 
gesellschaft licher Gottvergessenheit im Osten 
Deutschlands ist Th ema von Wolf Krötke; sehr 

Aktuelle Fragen


